
Zeitschrift: Berichte des Geobotanischen Institutes der Eidg. Techn. Hochschule,
Stiftung Rübel

Herausgeber: Geobotanisches Institut der Eidg. Techn. Hochschule, Stiftung Rübel

Band: 33 (1961)

Artikel: Über die standortbedingte und geographische Variabilität der
Glatthaferwiesen in Südwestdeutschland

Autor: Schreiber, Karl-Friedrich

Kapitel: VIII: Zusammenfassung

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-377606

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-377606
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


VIII. Zusammenfassung

1. Hauptziel der Arbeit war es, die ökologische und geographische Variabilität

wirtschaftlich wichtiger Untereinheiten der Glatthaferwiese in SW-Deutschland

zu untersuchen. Da die einzelnen Partner einer Pflanzengemeinschaft
trotz vielfältiger Beziehungen zueinander ihre Selbständigkeit behalten, wurde

vor allem das Verhalten einzelner Arten in den Glatthaferwiesen verfolgt.
2. Die meisten Wiesenflächen SW-Deutschlands, die vorwiegend von

Glatthaferwiesen eingenommen werden, befinden sich auf ackerbaulich ungünstigen

Böden. Diese werden grossenteils durch Grund- oder Druckwasser beeinflusst,

oder sie neigen durch stauende Schichten im Untergrund oder ihren
Tongehalt zur Wechselfeuchtigkeit. Andere Böden sind wegen ihrer Flach-

gründigkeit ackerbaulich unrentabel. Tiefgründige, ackerfähige Böden werden

nur in niederschlagsreichem Klima in grossem Umfange von Glatthaferwiesen

eingenommen.
3. Den Kern des Untersuchungsmaterials bilden etwa 2800 Pflanzenbe-

standesaufnahmen, die von den verschiedenen Grünlandkartierungsstellen in
Baden-Württemberg in den Jahren 1949-1958 erhoben wurden. Die tabellarische

Aufbereitung der Bestandesaufnahmen geschah in der in der
Pflanzensoziologie allgemein üblichen Weise. Räumliche Lücken dieses Materials wurden

dadurch geschlossen, dass bei etwa halbtägigen Wiesenbegehungen die
beobachteten Glatthaferwiesen in einem «Schnellverfahren» angesprochen und die

Häufigkeit des Auftretens bestimmter Arten schätzungsweise notiert wurden.
4. Für die Fassung der Untereinheiten des Arrhenatheretum war die Forderung

nach Vergleichbarkeit der einzelnen Einheiten im gesamten
südwestdeutschen Raum ausschlaggebend. Nach dem Wasserhaushalt wurden
folgende Untereinheiten ausgeschieden:

Die Salbei-Glatthaferwiese in
einer typischen Variante (I) und
einer wechselfeuchten Variante (II),

die typische Glatthaferwiese in
einer typischen Variante (III) und
einer wechselfeuchten Variante (IV),

die Kohldistel-Glatthaferwiese (V),
die Seggen-Glatthaferwiese (VI).

Eine weitere Differenzierung dieser Einheiten erfolgte mittels einer Reihe

von Hungerzeigern und nach dem Düngezustand in
a) eine schlecht gedüngte Fazies,

b) eine massig bis gut gedüngte Fazies.
5. Es konnten mehrere Wuchsbezirke der Glatthaferwiesen abgegrenzt

123



werden, die in Art und Häufigkeit des Auftretens der einzelnen Untergesellschaften

infolge von natürlichen, aber auch von grünlandwirtschaftlichen
Besonderheiten einiger Landschaften z.T. stark voneinander abweichen (Abb. 4) :

Wuchsbezirk 1 : Optimales Entfaltungsgebiet der Glatthaferwiesen, alle

Untergesellschaften treten mehr oder weniger häufig auf:

- Unterbezirk la: Alle Untereinheiten kommen grossflächig vor.

- Unterbezirk lb : Die typische Variante der typischen Glatthaferwiese ist
infolge grösserer Sommertrockenheit seltener.

Wuchsbezirk 2: Die frischen und feuchten Untereinheiten sind sehr selten,
weil trockene Standorte vorherrschen.

Wuchsbezirk 3: Feuchte Untereinheiten sind selten; montane Arten kommen

vor.
Wuchsbezirk 4 : Salbei-Glatthaferwiesen sind sehr selten bis fehlend ; montane

Arten sind häufig:

- Unterbezirk 4 a : Salbei-Glatthaferwiesen fehlen mangels natürlicher Standorte.

- Unterbezirk 4b: Salbei-Glatthaferwiesen sind selten oder fehlen aus
grünlandwirtschaftlichen oder natürlichen Gründen.
Wuchsbezirk 5 : Glatthaferwiesen fehlen vollständig.
6. Bei 16 ausgewählten Arten wurde das Verhalten in Glatthaferwiesen auf

Karten dargestellt. Die näher untersuchten Arten lassen sich nach ihrem
Verhalten in den Glatthaferwiesen in folgende Gruppen einteilen :

- Arten, die in Glatthaferwiesen nur bei relativ warmem Klima auftreten:
Picris hieracioides, Pastinaca sativa, Silaum silaus;

- Arten, die ihre Hauptverbreitung in wärmeren Gebieten erreichen:
Arrhenatherum elatius, Festuca pratensis, Carex acutiformis;

- Arten, die ihre Hauptverbreitung in kühleren Gebieten haben: Trisetum
flavescens, Alopeeurus pratensis, Scirpus silvaticus, Sanguisorba officinalis;

- Arten, die nur in kühlen Gebieten Partner der Glatthaferwiesen werden:
Alchemilla vulgaris, Carum carvi, Polygonum bistorta, Caltha palustris;

- Arten, die auf basenarmen Böden fehlen: Bromus erectus, Salvia pratensis,
Geum rivale;

- Arten mit besonderem Verhalten : Filipendula ulmaria, Tragopogon pratensis,

Hypochoeris radicata.
7. Obgleich es möglich war, mehrere Arten einem gemeinsamen

Verbreitungstypus zuzuordnen, zeigte jede Art ihre Besonderheiten. Zur Charakterisierung

und Differenzierung der Glatthaferwiesen können bestimmte Arten
nur in engbegrenzten Gebieten verwendet werden.

8. Betriebswirtschaftliche Konsequenzen, die sich aus der Verbreitung der
Arrhenathereten in Südwestdeutschland ergeben, sind im grossen und ganzen
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durch die Art der Bodennutzung bereits verwirklicht. In Gebieten mit geringem

Anteil an leistungsfähigen frischen und feuchten Glatthaferwiesen ist
auch der Futterbauanteil der vorwiegend Hackfrucht und Getreide bauenden

Betriebe gering.
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